
ermann olk Maiınz: Matthıas-Grunewald-Ver-
lag 1964 116 SJ kart. 6,80
Hıntier dem en 1ie verbirg‘ sich iıne Fragestellung VO  5 er Aktualıtat.
In einer Welt, dlie, w1e der V ausführt, immer mehr die igenständigkeit der 1rd1-
schen Wirkliıchkeiten erfährt un! glei  zeitig von einer alschen Profanisierung
ergriffen ISt: un: die zudem VO: Materlalismus des elebtien Alltags bedroht un:
VO Zweitfel Sinn des ase1ns gequält wird, isSt wichtig, alle Dimensionen
des aubens auszuleuchten, nıcht der es quae, sondern auch der es Qua
des aubens als Gläubigkeit Mıit vollem echt Bischof olk er auUS;
daß Glauben, VOT em 1 ntl Verständnis, 1nNe menschliche Grundentfscheidung
und gleichzeitige Standoritverlagerung ın OT hinein ın sich chließt d1ie aubens-
haltung ist Antwort auftf die Offenbarun. un! das Fürwahrhalten der aubens-
wahrheiten; das rationale Oment erhalt se1n Recht, WwWI1e bıblisch begründete,
17'! Tradıtlion 1s%. bDber die Gläubigkei umfaßt mehr als das Ratıionale, un!
dieses Mehr WIrd In uNnsSsSeTeTtr Zeit immer WI)'|  lger, weiıl die laubenswiderstände
des Milieus zahlreicher werden un deshalb die personale 1eie des Glaubensaktes
ebenftfalls wachsen MU. SO WwIird IN  5 dem VE dankbar se1in {Üür seine Ausführungen
über Offenbarun. Uun! Glauben, Glaube als Antwort autf die Oiffenbarung, SeINeEe
Voraussetizungen Glaube oMmMM: VO' Horen das Wachsen des aubens
G laube und Einheit der Person) un selne Auswirkungen (Gläubigkeit un:! (31aub-
würdigkeift, Glaube un Gottesdienst) Das alles WwIrd 1ın er und schoner
Sprache vorgetiragen Eın einz1i1ger unsch bleibt en INda.  ; hätte sich der Ent-
wicklung des Glaubensbegrififs VO über das Trıdentinum un Vatikanum DIS
ZAUI eutigen Theologie 1ne ausdru  iche methodische Stellungnahme ewüuünscht.

Lippert
Rudolf Graber Da e Herz—Jesu-Verehi‘ung I9n der ırche Q e G e-
genwartit STa un! ürnberg Johann ichael Sailer Verlag 1962 1992 S“
Leinen 10,80
Als rgeDpnI1s seiner Analyse der geistigen Sıtuatlion der egenwart findet der Ver-
fasser 1ne ulturkrise, deren Anzeichen Rationalismus, Natfuralismus (Sexualismus)
und Materıl1alismus sind, und ıne 1n der Kulturkrise eingebetteftfe und durch S1Ee
edıngte religiöse Krise. eiztere äaußert sıch eute darın, dalß die Spannung, in
welcher der Christ als Christ 1U einmal en hat, un: die dadurch gegeben 1ST,
daß einerseits dıe Welt ernst nehmen hat un:! andererseifts doch we1lß, daß dıe
Gestalt dieser Welt vergeht, aufgehoben WIrd, indem über das otwendige
ngagement der Welt genüber OTL AUS den en verliert. Auftf die Theologie
der Herz esu Verehrung estützt, d1ie durch mehrere undschreiben der eizten
Papste wlıeder herausgehoben wurde, zel: Ta der Verfasser, w1ıe die richtig VeLI-
standene Herz esu Verehrung helfen kann, die Krise üUuberwinden. Die Medi-
tatıonen der einzelnen nrufungen geben manche Hinweise, WI1e die Gesundun
eintrefifen kann un muß Jene, die 1U einmal 1ne besondere Vorlieb dieser
ndachtsübung aben, finden hıer NeUe nregungen, der Verehrung des erzens
esu Lreu Z bleiben Der Verfasser WwI1Ird wohl jedoch zustimmen, dalß auch noch
andere Wege g10D1, d1ie echte christliche Haltung gewinnen und bewahren.

Grunert
0SEe Eger 1 mM Besinnliche Lesungen üuüber uLnsefIie himmliısche
Heimat. ugsburg Winifiried-Werk 1963 274 S 9 Ln 11,60 D  9 eng]l. Br 9,80
Ds Vom rechten ltwerden AA uten Altseiın eb:
1964, 313 S D ILn 13,90 D engl Br. 11,80
Die Grundlage für en weni1gstens VO den TODPStTEN finanziellen Sorgen freies
er wird eutfe durch fleißiges, VO aa m1T anitem ruck gefördertes „Kleben
gelegt amı ist der Weg Ireı für ıne el  1  e Bewältigung des Alters, die jeder
alternde ensch selbst elisten nat. ger Hletet aliur ıne 0S  are
Er chreibt keine mehr der weniger gelehrte Abhandlung über das er. Er sıieht
esolut Cda: er als sSe  s  en un begründet diese Sicht durch besinnliche Lesungen,
urch aterl1a. f{ur die Beirachfiung, durch Handreichunge: beim EsS 1st eın
Banz praktıisches Buch aturlı zuerst IUr die en Menschen selbst. habe
mi1t Freuden meinen en Eltern ges  en. Es sollen ber auch alle die einmal
durchbetrachten, die m1 en Menschen iun en VOrTr em die jungen Seel-
SONSET, amı s1e den seelsorgerlichen Umgang mit en Menschen gewissenhaf{ft
pflegen un sich e1 nicht 1mM 'Ton vergreifen.
ZUu diesem wertivollen Buch des Verfassers darf INa  5 eın anderes geirost en Men-
schen, ber nıcht LU  — ıhnen, 1n die an SM Daheim 1m Himmel Auch hler
wird keine kleine ogmatı VO Himmel geboten (sıe Je zugrunde!), sondern
folgen In geordneter el besinnlıche Lesungen, nregungen Tr Cd1e betra:  ende
Auswerfung. Barbel


